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Zlotu 7. fübrlich Zlotn 84.— 

Sonntags 25 Groſchen. 


Die Streiklage in Gdingen. 


Am Sonnabend abend fand im Regjerungskommiſ⸗ 
ſariat von Gdingen unter Vorſitz des Pommereller Moje- 
woden Kirtiklis eine Konferenz in Sachen des ſeit einer 
Woche dauernden Haſenarbeiterſtreiks im Gdingener Hafen 
ſtatt. Nach längeren Verhandlungen wurde ſchließlich 
eine Einigung unker folgenden Bedingungen vorgeſchlagen: 

Die Löhne werden durch ein Sammelabkom⸗ 
men geregelt, das bis zum 1. Oktober d. J. ausge⸗ 
arbeitet wird. 

Bis zur Unterzeichnung des Sammelvertrages erhal⸗ 
ten die Transportarbeiter eine Zuſchlagszahlung zum Nor⸗ 
mallohn in Höhe von 5 Prozent, die Kranarbeiter und 
Angeſtellten des Seeamts erhalten einen 10prozentigen 
Zuſchlag. Die Angelegenheit der Ueberſtunden für die An⸗ 
geſtellten des Seeamtes wird geſondert geregelt, ebenſo die 
Angelegenheit der Segelſchiffahrt, in welcher Angelegen⸗ 
heit heute eine beſondere Konferenz ſtattfindet. 

Streitfälle werden einem Schiedsgericht des Arbeits⸗ 
miniſteriums zur Schlichtung übergeben. 

Dieſe Bedingungen erfüllen natürlich nicht die For⸗ 


Analphabetismus iſt Trumpf! 

Eine amtliche Statiſtik (Kleines ſtatiſtiſches Jahr⸗ 
buch für das Jahr 1932, Seite 118) gibt Aufſchluß über 
die Ausführung des allgemeinen Schulzwanges in Polen. 
Danach haben im Schuljahre 1928/29 insgeſamt nur 
93,3 Prozent der ſchulpflichtigen Kinder die Schule be- 
juchen können. Im Schuljahre 1929/30 waren es nur 
noch 92,3 Prozent, im Schuljahre 1930/31 dagegen nur 
noch 908 Prozent. Das bedeutet, daß jedes elfte 
Kind keinen Platz in der Schule fand. 
Das bedeutet, daß im vorletzten Schuljahre nach amtli⸗ 
cher Berechnung rund 412 tauſend Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter die Volksſchule 
nicht beſuchen konnten, weil für ſie kein 
Platz vorhanden war. Nach der Politik unſerer Schul⸗ 
behörden zu urteilen, mußten im vergangenen Schuljahre 
über 1 Million Kinder der Schule ſernbleiben, 
weil as unſere Schulbehörde ſo will. Und wie wird es im 
laufenden Schuljahre ſein? Man wagt kaum daran zu 
denken nach allem, was wir über unſer Schulweſen in der 
letzten Zeit gehört haben. 

Dummheit iſt Trumpf, der Analphabetismus wied 
bei uns auf beſondere Weiſe gepflegt. Wenn das fo weſler 
geht (und es geht ſo weiter), dann werden wir im Sa⸗ 
nacjapolen bald keine Volksſchulen mehr haben — höchſteus 
Kaſernen. 


Stahlhelmtag mit 7 Todesopfern, 
Kronprinzen uſw. 


Berlin, 5. September. Der Berliner Stahlholm⸗ 
tag hat durch Unglücksfälle 7 Todesopfer gefordert, 

Geſtern fand der große Stahlhelmauſfmarſch auf dem 
Tempelhofer Feld ſtatt, an dem ſich etwa 180 000 Front⸗ 
ſoldaten und junge Stahlhelmer beteiligten und dem etwa 
300 000 Zuſchauer bewohnten. Auch der Reichskanzler, 
der Reichswehrminiſter mit den Reichs⸗ und preußiſchen 
Miniftern ſowie vom ehemaligen Herrſcherhaus der Kron⸗ 
prinz, die Kronprinzeſſin und die Prinzen Eitel Friedrich 
und Oskar waren anweſend. In einer Anſprache erklärte 
Bundesſührer Selte, der Stahlhelm verlörpere den Ge⸗ 
danken des Kampfes für Deutſchland. Im Anſchluß fand 
ein Vorbeimarſch der Stahlhelmkolonnen an den Bundes⸗ 
führern ftatt, der über 8 Stunden dauerte. Die, Bundes⸗ 
1 75 hatten am Vortrage Kränze am Ehrenmal nieder⸗ 
gelegt. 


Nasiminiſter fordert Rüdteitt der Neichs⸗ 
regierung. 


Braunſchweig, 5. September. In einer Kund⸗ 
gebung der NSDAP. forderte Miniſter Klagges den Rück⸗ 
tritt der jehigen Reichsregierung, wobei er unterſtrich, daß 
der neue Reichskanzler ein National⸗ 
jozialiſt jein werde. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 13690. Poſtſchecktonto 63.508 


Serhäftaftunden von 7 Ahr früh ble 7 Uhr abends, 
epeechſtunden des Schelftlelterd käglich von 2.0—3.50. 


derungen der ſtreikenden Transportarbeiter, ſie bilden 
höchſtens eine Grundlage für die weiteren Verhandlungen. 
Der Transportarbeiterberband enthielt ſich des Entſcheids. 
In einer geſtern nachmittag ſtattgefundenen Verſammlung 
der Streikenden wurde beſchloſſen, die angeführten Bedin⸗ 
gungen anzunehmen und den Streik zu liquidieren. 

Der Transportarbeiterverband iſt dem vorläufigen 
Vertrag nicht beigetreten. 

Es ſtreilen weiter die Matroſen, die von dem vor⸗ 
läufigen Vertrag nicht erfaßt werden und deren Angele⸗ 
genheit geſondert geregelt werden wird. 

Bemerkenswert iſt, daß ſich einige Mitglieder des 
Sanacjafachverbandes 333. aus den Werkſtätten des See⸗ 
amtes bei dem Seeamt gemeldet und um Abſchluß eines 
Vertrages auf Grund der Bedingungen des 333. erſucht 
haben. Das Seeamt wies jedoch dieſes Anliegen zurück 
und erklärte nur dann einen ſolchen Vertrag abſchließen 
zu wollen, wenn der Transportarbeiterverband (Klaſſe 
gewerkſchaft) ſich mit den Forderungen des 333. ſolidari⸗ 
ſieren und den gleichen Antrag ſtellen werde. 


Stuttgart, 5. September. Auf einem ſüddeut⸗ 
ſchen Demokratentag in Bietigheim ſprach geſtern Reich 
finanzminiſter a. D. Dietrich, der die Pläne der Reich 
regierung ablehnte und für die Beibehaltung des paria⸗ 
mentariſchen Weges eintrat. 


Das Papen⸗Wiriſchaftsprogramm 
fertig zur Unterschrift. 


Berlin, 3. September. Das Reichskabinett been⸗ 
dete heute nachmittag die Beratungen über die Wirtjch 
maßnahmen, die der Reichskanzler in feiner Rede am po‘ 
gen Sonntag in Münſter angekündigt hatte. Der Text der 
Verordnung wird nunmehr dem Reichspräſidenten durch 
Kurier nach Neudeck überbracht und zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegt werden. 


Die begnadigten Nazi⸗Mörder 
nach Groß⸗Strehlitz überführt. 


Beuthen, 3. September. Die am Freitag vom 
preußiſchen Staatsminiſterjum zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigten 5 Nationalſozialiſten find am Sonn⸗ 
abend früh um 3 Uhr in das Zuchthaus nach Groß⸗Streh⸗ 
litz überführt worden. Der Abtransport verlief ohne jede 
Störung, da der Zeitpunkt in der Oeffentlichkeit nicht be⸗ 
kannt war. In Beuthen und ganz Oberſchleſien herrſcht 
völlige Ruhe. 


Großtreus der Ehrenlegion für Spaniens 
Staats prüſident. 

Madrid, 3. September. Der franzöſiſche Sta 
präſident verlieh dem ſpaniſchen Staatspräſidenten Za 
mora das Großkreuz der Ehrenlegion. 

Minifterpräfident Herriot hat den Preſſevertretern 
am Quai d'Orſay erklärt, daß die franzöſiſche Regierung 
durch die Verleihung des Kreuzes der Ehrenlegion an den 
ſpaniſchen Staatspräſidenten Zamora die Freundſchaft 
Frankreichs für das ſpaniſche Volk beſonders zum Ausdruck 
bringen wollte. 


Die aufſtändiſchen ſpaniſchen Offiziere 
in der Straffolonie. 


Paris, 5. September. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, wurde General Garcia de la Herran und Oberſt In⸗ 
fante in der vergangenen Nacht in die Strafkolonie von 
San Miguel de los Reyes eingeliefert. General de la 
Herran wurde im Zuſammenhang mit dem letzten Auſſtand 
in Spanien zu lebenslänglichem Zuchthaus und Oberſt 
Inſante zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die beiden 
Offiziere trafen in einem Wagen 3. Klaſſe in Begleitung 
zweier Polizeiinſpektoren in Valencia ein, wo ihre An⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Pri 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


ozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nicht bemerkt wurde. Ihre 
erfolgte erſt in 
ſpäter Nachtſtunde. Nach der Erledigung ſämtlicher For⸗ 
malitäten und die Uebergabe aller perjönlichen Gegen ⸗ 
ſtände wurden die Gefangenen in die Zellen eingeliefert, 
die ſie nunmehr nur für wenige Stunden verlaſſen werden. 


kunft von der Bevölkerung 
Ueberführung ins Strafgefangenenlager 


Ein Zeichen der Vernunft. 
Auſtralien ſetzt Zollſchranken herab. 


Melbourne, 3. September. In Auſtralien wurde 
eine Reihe von Einfuhrverboten durch die Regierung aufs 
gehoben, darunter die Einfuhrverbote für Radioapparate, 
verſchiedene Lebensmittel und Alluminiumwaren. Außer⸗ 
dem ermäßigte die auſtraliſche Regierung verſchiedene Ein⸗ 
fuhrzölle, u, a. für Baumwollfertigwaren ſowie Eiſen⸗ und 
Stahlplatten. 


Kanonen werden verſteigert. 


Paris, 5. September. Wie der „Matin“ ankünd' zu, 
hält die franzöſiſche Militärverwaltung am Dienstag in 
Fontainebleau eine Verſteigerung von 12 Kanonen, 17 
Mörſern und 7 Minenwerfern ab. Die letzte derartige 
Verſteigerung fand vor dens Kriege ſtatt. Damals 5 
ein Alteiſenhändler für 30 Tonnen Stahl und Bronze 
Summe von 20 Frank geboten. Der „Matin“ hofft, daß 
der Verſteigerungsprejs diesmal doch etwas höher werden 
könnte. 


100,000 Worte über einen Krieg. 


Der Bericht der Völkerbundskommiſſion über den 
Mandſchureikonflikt. 


ek 5. September. Der Bericht des Mans 
oſchureiausſchuf es Völkerbundes wurde nach Imonatir 


ger Unterſuchungsarbeit am Sonntag vormittag auf dem 
Balkon des deutſchen Krankenhauſes in Peking unter⸗ 
zeichnet. Der Bericht iſt etwa 400 Seiten lang und en⸗ 
hält über 100 000 Worte. Anſchließend an die Unterzeich⸗ 
nung wurde der Ausſchuß aufgelöſt. Je ein Abzug des 
Berichts wurde der chineſiſchen und der japanischen Regie⸗ 
rung in verſchloſſenen Umſchlägen überreicht, die erſt ge- 
öffnet werden ſollen, wenn das Original in Genf einge⸗ 
troffen iſt. Vorläufig beſindet ſich das Original noch in 
Peling, da noch keine Entſcheidung über die ſchnellſte Be⸗ 
förderüngsmöglichkeit getroffen worden iſt. Lord Lytlon 
erklärte, daß der Bericht einſtimmig gefaßt worden fer. 


Kriegs miniſter Staats präſident 
von Mexito. 


Mexiko⸗Stadt, 5. September. Der Kongreſ 
hat den bisherigen Kriegsminiſter Rodriguez zum proviſo⸗ 
riſchen Präfidenten von Mexiko gewählt. 


Dampferzuſammenſtoß. 


Der deutſche Dampfer „Querſee“ der Schuchmann⸗ 
Linie Bremerhaven, der mit Getreideladung von Genf lam, 
ſtieß in der Nacht zum Sonntag mit dem norwegiſchen 
Dampfer „Jeloe“. der mit einer Ladung Tenne von 
Hamburg nach Oslo unterwegs iſt, zufammen. „Jeloe“ 
wurde an der Backbordſeite hart getroffen und die Bord⸗ 
wand durchſtoßen, ſo daß ſich der vordere Lagerraum ſo⸗ 
fort mit Waſſer füllte. Die Schotten hielten dicht. Bei 
dem Stoß wurde „Jeloe“ auf die Südböſchung geſchoben 
und durch Troſſen ſeſtgemacht. Dampfer „Querſee“ erlitt 
Bug⸗ und Stevenſchaden über Waſſer und wird unter 
Schlepperhilfe nach Brunsbülttelloog gebracht, wo er Not⸗ 
reparatur erhält. Die Unfall iſt auf einen Ruderketten⸗ 
bruch beim e zurückzuführen. Die Schiffahrt im 
Kanal iſt an der Unfallſtelle nicht behindert. Bergung 
hilfen ſind von zwei Dampfern der Hamburger Birgit: 
und Bergungs⸗A.⸗G. ausgeführt. 


Schwarzer Sonntag in Frankreich. 
Der Sonntag hat in Frankreich eine Reihe Ihn 
Verkehrsunfälle gebracht. Durch Automobilunfälle . 
den 11 Berjonen getötet und 23 ſchwer verletzt. 
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Deutihe und Franzosen und der 
holniſche Luftſieg. 


Wir leſen im Warſchauer „Kurjer Boranny“, einem 

deſonders deutſchfeindlichen Regierungsblatt, in Nr. 243 
vom 1. September: 
„Mau erzählte es Ans, wir waren jedoch ungläubig. 
Wir veröffentlichten die Geſthichte nicht, da wir fie für eine 
unerhörte Lüge hielten, die dem elementaren Anſtand zwi⸗ 
ſchen Menſchen Hohn ſpricht, und erft recht, wenn es ſich 
um befreundete Völker handelt. Es handelt ſich hier un 
die Gratulationen für den Oberleutnant Zwirko 
nach ſeinem Siege in Berlin. Und doch wird die Erzäh⸗ 
lung durch eine Korreſpondenz eines Herrn W. B. in der 
„Gazeta Polſka“ beſtätigt. 

Die deutſchen Organiſatoren, die Vertreter der 
Behörden und das Publikum haben ein Höch ſt maß 
an ſportlicher Kultur an den Tag gelegt. Es 
gab auch nicht einen Mißton, auch nicht eine Taktloſigkeit, 
trohden die Niederlage doch empfindlich war und ſicher 
ſtark empfunden wurde. Die zwei deutſchen Aſſe Morzit 
und Poß eilten als Erſte auf Zwirko zu, um ihm zu gra⸗ 
tulieren. Sie packten ihn unter die Arme und führken ihn 
vor die Objektive der Apparate. Dieſes Triumpirat ließ 
ſich unzählige Male photographieren. Doch fürwahr nicht 
allein für die Photographie würde das gemacht. In alle⸗ 
dem lebte der Geift von wahrhaften Sportmännern erſter 
Klaſſe. Zwirko wurde herzlich von dem einzigen Schwei⸗ 
zer Konkürrenten umarmt, es gratulierten herzlich die 
Tſchechen. Steif, würdevoll, aber doch in angenehmer Art 
überbrachten die Gratulationen die offiziellen Vertreter der 
Deutſchen Regierung und der deutſchen Flugwelt. 

Nicht gratuliert haben die geſchlagenen fran⸗ 
zöſiſchen Flieger, und einer ihrer Vertreler full 
50 der Tribüne nach Bekanntgabe des Sieges von Zwirko 
gejagt haben: „— Un grand ſucces pour une petite na⸗ 
kon ...“ (Ein großer Erfolg für ein kleines Volt.) 
Und der offizielle Vertreter des deutſchen 
Flugweſens, ein früherer Kampfflieger, belehrte den 
erbitterten Franzoſen: „Wie, ein kleines Volk? Polen 
zählt 32 Millionen Einwohner und Sie 39 Millionen. 
Dies iſt kein jo großer Unterſchied . . . 

Hat Frankreich nicht andere Flieger für ein inter⸗ 
nationales Terrain zu entſenden? Wäre es nicht auge⸗ 
zeigt, daß die franzöſiſchen Offiziere wenigſtens etwas von 
Polen, einem mit Frankreich verbündeten Lande, wüßten? 
O wie gern möchten wir, daß man dieſen Skandal unserer 
Bundesgenoſſen, der einem die Schamröte ins Geſicht ſtei⸗ 
gen läßt, dementieren könnte!“ 


Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten in Paris. 
Anläßlich einer Antikriegskundgebung. 


Paris, 3. September. Am Freitagabend kam es 
zu ee Ausfchreitungen von Nommuniten gegen 
Polizei, die mit dem Ordnungsdienſt vor einem der größ⸗ 
ten Säle der Stadt beauftragt war, in dem eine Kund⸗ 

bung des internationalen Ausſchuſſes gegen den Krieg 
tattfand. Wegen Ueberfüllung des Saales ſah ſich die Po⸗ 
lizei gezwungen, Tauſende, die noch Einlaß begehrten, auf⸗ 
e ſich zu zerſtreuen. Als die Kundgeber dieſer 

ufforberung nicht nadjfamen, ging die berittene Gendar⸗ 
merie gegen ſie vor. Daraufhin bewaffneten ſich die Kom⸗ 
muniſten mit allen in Reichppeite befindlichen Gegenſtäu⸗ 
den und griffen die Beamten an. Bei der Schlägerei, die 
fid) ſodann entwickelte, wurden 8 Polizeibeamte zum Teil 
ſchwer verletzt. Schließlich gelang es der Polizei aber doch, 
die Oberhand zu gewinnen und die Kundgeber zu zer⸗ 
ſtreuen. Eine ganze Reihe von Verhaftungen konnte durch⸗ 
geführt werden. 


Geſpannte Lage in Ecuador. 


Guagaquil (Ceuador), 5. September. In Quito 
a der Belagerungszuſtand erklärt worden. Die 
Regierung kündigt die Beſchlagnahme aller in den Händen 
von Ziviliſten befindlichen Waffen an. Die Zahl der 
Todesopfer während des 7lägigen Aufruhrs wird nun⸗ 
mehr mit 800 angegeben. 


Neuer Angriſf der Freiſchärler 
auf Mulden. 


Schanghai, 3. September, Berichten aus Mul⸗ 
den zufolge ſſt am Freitag ein neuer chineſiſcher Ange 
gegen die Stadt erfolgt. Der Ueberfall war gut vorbereitet 
und wurde von etwa 5000 Mann Freifchärlern ausgeführt, 
die auch mit Artillerie und Maſchinengewehren ausgerüjter 
ſind. An den Kämpfen gegen die chineſiſchen Freiſchärler 
nehmen jäntliche verfügbaren japaniſchen Truppen teil, 


Die ſhinale Kinderlähmung 
in Mediendburg, 
Alle Schulen geſchloſſen. 


Das mecklenburg⸗ſtrelitzer Staatsminifterium hat als 
Vorbeugur aßnahne gegen die weitere Ausbreitung 
der ſpinalen Kinderlähmung die Schließung aller 
Schulen des Landes bis zum 18. September an⸗ 
geordnet. Beſonders in Neuſtrelitz und Uumgegend treten 
Neuerkrankungen auf, von denen bereits 6 tödlich ver⸗ 
laẽjen find, 


Lodzer Voltszeſtung — Montag, den d. Septemder 1932. 


Familientragödie in der Seodmieiltaitenhe, 


Frau und Stieftochter ſchwer verletzt und dann Gelbſtmord begangen. 


In dem Haufe Srodmieſſtaſtraße 61 lam es Sonn⸗ 
abend nacht zu einer blutigen Familientragödie. In die⸗ 
jem Haufe wohnt die Familie Granek. Im Jahre 1926 
heiratete Staniſlaw Granek als 36jähriger Mann die 31= 
jährige Witwe Joſeſa Kryſiak. Die Frau brachte die da⸗ 
mals 14jährige Tochter Henryka vom erſten Mann mit in 
die Ehe. Granek arbeitete früher als Portjer in einer 
Fabrik. Später wurde er entlaſſen. Von der Zeit an 
datieren die zahlreichen Streitigkeiten und Zänkereien in 
der Familie. Dazu kam noch, daß zu der Stieftochter 
Graneks, die gegenwärtig 20 Jahre zählt, ein junger Mann 
verkehrte, den G. nicht ausſtehen konnte. Während eines 
Streites ſoll ſich Granek geäußert haben, daß er eher beide 
Frauen erſchlagen, als es zu der Heirat kommen laſſen 
werde. Als am vorgeſtrigen Sonnabend der Verlobte 
kurz vor 11 Uhr abends die Wohnung der Familie ver⸗ 
laſſen hatte, machte Granek den beiden Frauen eine ſchreck⸗ 
liche Szene. Dieſe flüchteten erſchreckt in die Wohnung 
von Nachbarn, Nach 12 Uhr erichien Granek in der Woh⸗ 
nung der Nachbarn und bat um Verzeihung, er fei betrun⸗ 
len geweſen, werde ſich aber ruhig verhalten. Daraufhin 
begaben ſich die Frauen in ihre Wohnung zurück und legten 
ſich nieder. Sie ahnten nicht, was Granek vorhatte. 

Gegen 2 Uhr nachts ſtand Granek von ſeinem Bett 
auf. Er langte die Axt vor, die er zuvor unter feinem 
Kiffen verſteckt hatte. Drei wuchtige Schläge führte er nach 
dem Kopf ſeiner Frau. Daun ging er an das Bett der int 
erſten Schlaf liegenden Stieftochter und ſchlug viermal zu. 
Das Mädchen, gleich beim erſten Schlage plötzlich aus 
dem Schlaf geriſſen, Hatte noch jo viel Kraft, um ſich aus 
dem Bette auf den Flur hinaus zu ſchleppen, von wo ſie 
Nachbarn in ihre Wohnung nahmen. Als die ſchwer ver⸗ 
letzte Frau wieder zur Beſinnung kam, und da es in der 
Stube finſter war, kroch auch ſie aus dem Bett auf den Flur, 
wo ſie die Nachbarn in ihrem Blute fanden und zu ſich 


nahmen. Der Unhold ſuchte nun die beiden Frauen und 
als er ſie in der Nachbarwohnung wußte, ging er in die 
Stube zurück, um ſeinen Revolver zu holen. Mit der Waſſe 


in der Hand verlangte er nun, daß fie zu ihm Herans- 
kommen ſollten, um mit ihnen „ein Ende zu machen“, 
Einwohner des Hauses waren wach geworden, man h 
die Polizei alarmiert. Als Granek hörte, das Polis . 
komme, ging er in ſein Zimmer und ſchoß ſich eine Kugel 
in den Mund. Er war auf der Stelle tot. Bald nach der 
Polizei kam ein Arzt der Rektungsbereitſchaft. Er ließ 
die beiden ſchwer verwundeten Frauen nach dem Bezirks⸗ 
krankenhaus überführen. (p) 


Nätſelhafte Bluttat. 


Hausbeſitzerin ſticht Mieter nieder? Mord⸗ oder Selhſt⸗ 
mordverfuch? 

Das Haus in der 11, Liſtopadaſtraße 138 gehört den 
ledigen Schweſtern Helena und Staniſlawa Mroezkowſli, 
beide über 30 Jahre alt. Zu den Hausbeſttzerinnen begab 
ſich geſtern vormittag der Mieter Ignach Wiktoromjfi, 
37 Sure alt, um Nechenfchaft zu fordern, weshalb die hej⸗ 
den Fräulein über ihn böſe Gerüchte verbreiten. Wilto⸗ 
rowſli hakte ſich zuvor Mut angetrunken. Er traf nur eine 
von den Schweſtern, Helena, an. Kaum nachdem der Mann 
die Wohnung der beiden Frauen betreten hatte, wurden 
die Einwohner durch ein großes Geſchrei alarmiert. Sie 
liefen nach der Stube und fanden Wiktorowſki in einer 
Blutlache liegen. In ſeinem Bauch fiat ein Meſſer. Die 
Helena M. erklärte, der Mann Hätte ſich das Meſſer ſelbſt 
in den Leib geſtoßen. Ein von der Polizei herbeigerufener 
Arzt der Rektungsbereitſchaft jtellte ſedoch an den Händen 
des Mannes viele Schnittwunden feſt, die darauf ſchließen 
Aula daß er ſich zur Wehr geſetzt aber den Stoß nicht 
ſelöſt geführt hatte. Die Frau Wiltorowflis ſagte aus, 
daß ihr Mann kein ſolches Meſſer beſeſſen habe, dagegen 
habe ſie es in der Wohnung der Wirtin ſchon geſehen. 
Helena Mroczlowſla würde verhaftet. Wiltorotojft wurde 
im Zustande der Agonie nach dem Sofefsjpital in der 
Drewnowfkaſtraße gebracht. (p) 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Arbeitsloſenſteuer in den öſſentlichen Lokalen. 

Die Steuerabteilung des Magiſtrats hat im Sinne 
des Dekreis des Staatspräſidenten die Beſitzer von öffent⸗ 
lichen Lokalen, Konditoreien, Reſtaurants, Billardſälen 
uw. aufgefordert, die Steuer zugunſten des Arbeitsloſen⸗ 
fonds in Höhe von 50 Groſchen von jedem Gaſt, der ſich 
nach 12 Uhr nachts im Lokal befindet, zu erheben. Die 
Beſitzer der Lokale müſſen in der Steuerabteilbng ent⸗ 
ſprechende Quittungsblocks mit Marken abholen, die dann 
den Gäſten beim e der Gebühr einzuhändigen 
find. Die einkaſſterten Gelder find in der ſtädtiſchen Kaſſe 
abzuliefern. Der Magiſtrat wird des nachts Kontrolleure 
nach allen Lokalen entjenden, die nachprüfen werden, ob 
alle Gäſte entſprechende Quittungen haben. Wenn feſt⸗ 
geſtelll wird, daß die Gäſte kleine Marken gelöſt haben, 
dann wird der entsprechende Betrag vom Wirt des Lokals 
eingezogen, und zwar nach der Bemeſſung, wie ſie von der 
Steuerabteilung des Magiſtrats feſtgeſetzt Dieſe 
Gebühr muß von allen Gäſten eingezogen werden, und 


zwar ohne Rückſicht darauf, wie lange fie in dem Lokal 
weilen und wie groß ihre Rechnung iſt. (b) 


Die Arbeitsloſigkeit in den einzelnen Berufen, 

Amtlich waren am 27. Auguſt d. J. in Polen 187 537 
Arbeitsloſe vegiſtriert. Auf die einzelnen Berufe ver⸗ 
teilt, ſtellt ſich das Bild der Arbeitsloſigleit in Polen wie 
folgt dar: Bergarbeiter — 23 422, Metallhüttenarbeſter — 
9495, Glasarbeiter — 2243, Metallarbeiter — 29 185, 
Textilarbeiter — 12814 (davon in Lodz allein 7690), 
Bauarbeiter — 16 476, Geiſtesarbeiter — 31 592, nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter — 53 316. 

Teilweiſe beſchäſtigt waren in der Zeit 177 294 Per⸗ 
ſonen, davon 2676 Perſonen nur einen Tag, 23 421 Per⸗ 
ſonen 2 Tage, 741 — 3 Tage, 569 — 4 Tage und 73 887 
Perſonen 5 Tage in der Woche. 


Ruhiger Verlauf des „Tages der Jungkommuniſten “. 

Im Zusammenhang mit dem für geſtern angejagten 
„Tag der Jundkommuniſten“ durchzogen verſträkte Potts 
zeipatrouillen die Straßen der Stadt, die es nirgends u 
ben ese Menſchenanſammlung kommen ließen. Auf 
dem allerzinge wurden 5 Perſonen verhaftet, die lone 
muniſtiſche Auftuſe verteilten. Sonſt wurde nirgends die 
öffentliche Ruhe geſtört. (p) 


Noch einmal die Affäre der Lodzer Handelsbank. 

Die letzten Beſchlüſſe der Verwalkung der Lodzer 
Handelsbank haben in den e Kreiſen 97005 
Intereſſe hervorgerufen. Bekanntlich hat die rwaltung 
erklären laſſen, daß die kleineren Gläubiger völlig aus⸗ 
gezahlt, die größeren zum Teil befriedigt werden ſollen, 
wobei ein Teil der Summen in neuen Aktien der Bank 
zur Auszahlung gelangen follten. Die Verwaltung er⸗ 
llärte dabei jedoch, daß falls dieſe Bedingung nicht ange⸗ 
nommen würde, die vhllige Liquidierung der Bank erjol- 
gen müſſe. Dieſe Erklärung wurde von dem Großteil der 
Gläubiger als eine Art Drohung empfunden und in einer 
beſonders einberufenen Verſammlung kam dieſe Angele⸗ 
genheft zur Sprache, wobei ſeſtgeſtellk wurde, daß Schritte 


unternommen werden müßten, um gegen die Machenſchaf⸗ 


| ten der Bank geßſchert zu ſein. (a) 


Kinder vanfen, Eltern rauſen. 


Ein Arzt der Rettufgsbereitſch 
ſtellte bei Wolanfki das Fehlen zweier Zähne und Schlag⸗ 
wunden am Kopfe ſeſt. (p) 

Junges Mädchen verſchwunden. 

Vor einer Woche ging die 10jährige Jadwiga In 
blonſta (Blonſtaſtraße 25) aus dem Haufe ihrer Eltern 
und iſt ſeitdem noch nicht wiedergelommen. Von der Ver⸗ 
ſchwundenen fehlt jede Spur. (p) 


Folgen leichtſinnigen Umganges mit Waſſen. 

Auf dem Hofe des Bauern Brzozowfki im Dorſe 
pielawy ereignete ſich geſtern ein folgenſchwerer Ungli 
fall, der auf leichtſinnigen Umgang mit Waffen zuxſickzu⸗ 
führen iſt. Der 19 Jahre alte Sohn des Beſitzers Stanf⸗ 
law hautierte an einem Flobertgewehr herum, wobei auch 
jein Kollege der 18jährige Kaziemierz Grabiel anweſend 
war. Grabiel ſtand etwa 100 Meter von Brzozowſti ent⸗ 
fernt und behauptete, daß eine Kugel ihn nun nicht mehr 
erreichen würde. B. drückte los und traf G. jo unglüde 
lich, daß ihm ein Auge auslief und er Verletzungen der 
Schädeldecke davontrug. Grabiel wurde in bedenkliche 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft und Brzozowſki einſt⸗ 
weilen verhaftet. (a) 


Weil er kein Geld zu Schnaps gab 

An den vor dem Tor feines Wohnhauses in der Jan⸗ 
ſtraße 32 ſtehenden 45jährigen Staniſlaw Dombromfki 
traten zwei betrunkene Individuen heran und forderten 
Geld zu Schnaps. Als D. dies ablehnte, zog einer der 
Männer ein langes Meſſer unter jeinem Rock hervor und 
führte damit einen gewaltigen Stoß nach dem Kopfe Doms 
browſkis. Dieſer fiel bewußtlos zu Boden. Er wurde in 
das Bezirkskranlenhaus eingeliefert. Die beiden Männer 
werden geſucht. (p) 


Meſſerſtecher überſallen friedliche Paſſanten. 

Am geſtrigen Sonntage überfiel ein betrunkener 
Raufbold vor dem Hauſe 7/9 der Hypoteczuaſtraße den 
20 jährigen Arbeiter Edmund Kühn, Häuslerſtraße 41, 
und verſetzte 95 einige Meſſerſtiche in Kopf und Hals. — 
1 orfalf paſſterte in der Towarowaſtraße in 
der Nähe der Bahnüberſahrt. Dort wurde von unbekann⸗ 
ten Roſpdys der 42jährige Einwohner des Dorfes Srebrna 
(Kreis Lodz) Stefan Placzlowffi in den rechten Unter 
ſchenkel geſtochen. — Das Opfer des erſten Neberf 
wurde in das Bezirkskrankenhaus, das weften in das 
ſtädtiſche Spital zu Radogoszez eingeliefert. (p) 


Was blieb ihm übrige 

Am geſtrigen Sonntagmorgen wurde im Torweg 
Hauſes Pilſudſliſtraße 70 liegend ein junger Mann auf 
gefunden, der ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Cin 
Arzt der Rettüngsbereitſchaft ordnete die Ueberführung 
des Mannes nach dem Spital in Radogoszez an. Er 
der 35 Jahre alte obdach⸗ und arbeitsloſe Henrht 
linſti. Er hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gif 
trunken. (p) 


Nr 245 


Die Rache der Geliebten. IN 155 

Kazimierz Matufiat (Limanowſkiſtraße 76) trieb 
ſeine Geliebte Wladyſlawa Owezarek aus der Wohnung, 
weil er eine andere und ſchönere kennen gelernt hatte. Die 
bene ſchwor Rache. Geſtern überfielen fie und ihr 
Jau Owezarek den Matuſiak im der Brajſerſtraße 
im Hauſe 14 mit Axt und Meſſer. Matufiat erhielt 
und eine Stichwunde 


zwei 
ju die! 


Vom Zug überfahren. * 
Auf dem Eiſenbahngleiſe b af 
wurde der 42 Jahre alte Arbeiter Stefan Plocubowfki von 


in der Towarowaſtraße 


einem mandvrievenden Zug überfahren, wobei ihm ein 
Bein vom Rumpf getrennt wurde. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte den Unglücklichen nach dem Krankenhaus in 
Rabogoszez. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

& Santiefeiieg Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Ber 
trikauer 307; A. Pfotrowfki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Aus dem Reihe. 


Ronin. Die Schnapsbrennerei im Stroh 
110 ober. Im Dorje Grubno, Kreis Konin, find die 
Ulziſebehörden dieſer Tage auf eine geheime Schnaps⸗ 
brennerei geſtoßen, die in einem Schober untergebracht 
war und Mateusz Chmielnik gehörte. Seit längerer Zeit 
wurden bereits Nachforſchungen angeſtellt, um den auf den 
Märkten verkauften Schnaps ausfindig zu machen. Seht 
erſt iſt es gelungen, die Herkunft desſelben ausfindig zu 
machen. Eine bei dem Bauern durchgeführte Reviſion 
halte keinen Erfolg, erſt als ein Beamter begann, den 
Schober umzuſtoßen, entdeckte man die Apparate. Ehmiel⸗ 
nik wurde zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und 
ſeine Apparate beſchlagnahmt. Eine Menge fertigen Spi⸗ 
ritus wurde ebenfalls mit Beſchlag belegt. Ehmielnik 
erwartet große Strafe, da er ſein Geſchäft ſeit langer Zeit 
betrieben ſoll. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


„Das Gartenſeſt der fünf katholischen Kirchengeſang⸗ 
bereine. Ein ſchönes Beiſpiel von Zuſammengehörigteit 
bei den Deutſchkatholiken von Lodz. Und man weiß, daß 
dieſes Gemeinſamkeitsgefühlt feſt verankert ift. Daß die 
Veranſtaltung wegen ihrer mannigfaltigen Ausgeſtaltung 
Kelten ihresgleichen fand, braucht nicht beſonders unter⸗ 
ſtrichen werden, denn das war vorauszusehen. Das ſchie⸗ 
nen die Mitglieder und Freunde der Veranſtalter zu ver⸗ 
ſtehen, denn fie Samen ſehr zahlreich in den alten Pia 
dorfer Garten. Das Wetter war hebſtlich ſchön. llebri⸗ 
gens war dem Feſte im Voraus Erfolg vorausgeſagt, da 
bei ungünſtigem Wetter der Saal zur Verfügung ſtand. 
Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtanden natürlich die 
geſanglichen Vorträge. Alle angeſagten Vereine: „Anna“, 
„Cäcilie“, „Gloria“, „Hieronymus“ und „Laudate“ waren. 
auf dem Podium erſchienen. Die Geſänge ſtanden auf be⸗ 
achtlichem Niveau. Beſonders „Cäcilie“ tat ſich hervor. 
Luſtige und ernſte Volkslieder wechſelten miteinander ab. 
Die einzelnen Chöre mit ihren Dirigenten legten ſich küch⸗ 
tig ins 20 um einander zu überbieten. Es war ein 
richtiger Sängerwettſtreit der genannten Vereine. Die 
Zuhörer hatten deshalb ihre wahre Freude; mit ihrer 
Aenerkennung hielten ſie deshalb nicht zurück und bezeugten 
dies mit weichlcheg Beifall. Neben dieſen Vorträgen ſind 
noch die mitſikaliſchen Darbietungen des Thonfeldſchen 
Orcheſters hervorzuheben. An anderweitigen angenehmen 
Berftreuumgen fehlte es nicht. Darunter erfreute ſich das 
Stern- und Scheibenſchießen des größten Zuſpruchs. Das 
Preiskegeln hatte verhältnismäßig weniger Zuſpruch. 
Auch die Kleinen durften ſich vergnügen: Sackhüpfen, Kin⸗ 
derumzug u. a. hielten ſie im Baun. Im kleinen Sa 
wiederum ſpielte der Tanz die dominierende Rolle. 
—f. d. 
Zwei Sternſchießen. Es iſt die „Sternzeit“, es ver⸗ 
geht nicht ein Sonntag, an dem nicht mehrere Sternſchie⸗ 
Ben wären. Die Schützen haben deshalb ihre Ernte — 
beſonders die guten oder glücklichen. Auch wird hierbei 
das Scheibenschießen eifrig gepflegt. Außerdem wird noch 
fleißig das Tanzbein geſchwungen. Ob dann das Stern⸗ 
ſchießen auch den gewünſchten Erfolg in punkto Befücher⸗ 
zahl erzielt, hängt nicht wenig von der Gllte der Tanz⸗ 
muſik ab. Von den Veranftaltungen am geſtrigen Sonn⸗ 
lag können wir das behaupten. Der Turnverein Kraft“ 
hat ſich hierbei einen beſonderen Namen gemacht. Ein je: 
der weiß, daß es ſich gut tanzt, wenn das Jazzband Przy⸗ 
bylowiezs ſpielt. Das war in der Gluwnaſtraße 17. 
Das zweite Sternſchießen vom rührigen 4 Zug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr veranftaltet, fand in der Napi rlomijti- 
ſtraße 64 flatt. Die alten Herren ber Feuer! hatten 
ſich recht zahlreich eingefunden. Nicht minder die Ju⸗ 
gend. Auch dieſe konnken beim Tanze mit dem „Stella“. 
Orcheſter zufrieden ſein. Alfa. 
TE 3 . 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz Eid, Lomzynſkaſtraße 14. Heute, Montag, den 
b. September, 7 Uhr abends, Vertrauensmännerſitzung. 


Poponczyt (Warſchau) Polenmeiſter uber 50 Klm. 


Paul (Lodz) zweiter. 


Die geſtern in Lodz auf der Heleneuhofer Zementbahn 
ausgetragene Polenmeiſterſchaft über 50 Kilometer ſah die 
beſten Fahrer auf dieſem Gebiet am Start. So entſandie 
Warſchau für dieſen Wettbewerb den Titelverteidiger Mi⸗ 
chalak, Poponczyl, Wlodarezyl, Targonfli, an Feige 
und Kalata. Lodz war durch Einbrodt, Mafkowſki, Witiel- 
ſohn, Freund, Klatt, Paul, Raab, Zimmermann und 
Schmidt vertreten. Ferner fuhr auch mit der Bromberger 
Rennfahrer Bolewſki. Von vornherein ſtand es feſt, daß 
es hier einen ſcharſen Kampf zwiſchen Lodz und Warſchau 

ben wird, was auch voll und ganz eintraf. Die War⸗ 
1 „Koalition“ war aber mit ihrem ſtarken Aufgebot 
überlegen und holte ſich durch Poponczyk zum zweitenmal 
den Titel. 

Ein beſonderes Kapitel bildeten die Gummi⸗ und 
Maſchinendefekte. Ein Teil der Favoriten, u. zw. Micha⸗ 
lat, Wlodarezyk, Targonfki, Bryszle und Einbrodt kamen 
durch Defekte ins Hinterkreffen, da das Reglement leine 
Rundenvergütung vorſah. Einbrodt und Targonſti ſchie⸗ 
den ſofort aus, Michalak und Wlodarczyk blieben weiter 
im Rennen und halfen Poponezyk die Wertungen gewin⸗ 
nen. Dieſe Art Hilfe eines welt zurückliegenden Fahrers 
müßte in Zukunft unterbunden werden. Wir wollen da⸗ 
mit nicht die Verdienſte des neuen Meiſters ſchmälern, da 
er derart groß fuhr, daß er, unſerer Meinung nach, auch 
ohne die dargebotene Hilfe des Michalak und Wlodarezyl 
gewonnen häkte. Umſomehr, da Einbrodt, der beſte Sprin⸗ 
ker, nach dem erſten Spurt ausſcheiden mußte. Popon⸗ 
czyk hat verdient gewonnen und der Titel iſt hier gut auf⸗ 
gehoben. Von den übrigen Warſchauer Favoriten kann 
wenig geſagt werden, da ſie durch Defekte vorzeitig in aus⸗ 
ſichtsloſe Poſitionen geraten ſind. 

Von den Lodzern hat Einbrodt groß angefangen, 
mußte aber ebenfalls vorzeitig die Waffen ſtrecken. Paul 
urs ſich tapfer, war in den Spurts immer dabei, konnte 
aber gegen den ſchnelleren Poponczyk nicht aufkommen, 
Sein zweiter Platz dokumentiert ſeine Fahrweiſe im rech⸗ 
ten Licht. Der dritte und vierte Platz fiel ebenfalls an die 
Lodzer Klatt und Schmidt. Klakt it ebenfalls ein heroi⸗ 
ſches Rennen gefahren und die Weiſe, wie er ſich für ſeinen 
Klubkameraden Paul aufopferte, war höchſt lobenswert. 
Schmidt hat ſeinen vierten Plaß weniger verdient. Wäh⸗ 
rend des ganzen Rennens fuhr er im Hinterfelde heru 
ohne einen Verſuch zu unternehmen, ſeine Position zu v 
beſſern. Lediglich in zwei Spurts konnte er ſich placieren. 
Das war aber auch alles. Dagegen waren die kleinen 
Lodzer Fahrer im Tempofahren ſehr eifrig, was ihnen 
einen ſtillen Dank des Publikums einbrachte, 

Im allgemeinen iſt das Rennen bis auf die Spurts 
ziemlich monoton verlaufen. Eine Ausnahme bildeten 
nur die erſten 25 Runden, wo noch alle Fahrer gleiche 
Chancen hatten, das Rennen zu gewinnen. Hier waren 
es vor allem die Warſchauer Fahrer, die Ueberrundungs⸗ 
verſuche Unternahmen, was aber an der Aufmerkſamkeit 
der Lodzer Fahrer ſcheiterte. 


Die im Anſchluß an die Meiſterſchaft ausgetragenen 
Motorradrennen ſielen weniger intereſſant aus, da dies, 
mal Webb abſolut leine Gegner hatte, da Perkowſki und 
Teo nicht ſtarteten. Den großen Preis vom Helenenhof 
gewann ſomit überlegen Webb vor Tilinſti. 

Die techniſchen Ergebniſſe waren folgende: 

Meiſterſchaft von Polen über 50 ftilometer, 

Unter Michalals Führung geht es in den 125⸗Runden⸗ 
Kampf. Targonſti löſt bald ab. Michalak verſucht einen 
Ausreißverſuch, wird aber von Einbrodt eingefangen. 
Jetzt verſucht es Targonifi, verfolgt von Poponczyk. Paul, 
Klatt und Raab können aufſchließen. Auch Schmidt finder 
ebenfalls an die Spitzengruppe Anſchluß. Targonſti und 
Michalak haben Gummidefekte. Bolewfki aus Bromberg 
verliert die erſte Runde. Nach langem Kampf können 


Michalal, Einbrodt und Wlodarczyl die Spitzengruppe 
erreichen. 

1. Wertung: 1. Einbrodt, 2. Paul, 3. Poponczyl, 
4. Klatt. 


Feige und Targonfti geben das Rennen auf. Micha⸗ 
lat hat durch einen Defekt 3 Runden verloren. Die näch⸗ 
ſten 15 Runden nichts weſentliches. Auch Einbrodt und 
Wlodarezyk haben Defekte. Einbrodt gibt darauf auf, 
während der Warſchauer bald wieder im Rennen iſt, aber 
2 Runden verloren hat. 

2. Wertung: 1. Poponczyk, 
4. Raab. 

Wlodarezyk und Michalak können eine ihrer Verluſt⸗ 
runden aufholen. Wlodarezyk muß zum zweitenmal ab⸗ 
fleigen und das Rad wechſeln. Er verliert weitere 
3 Runden. 

3. Wertung: 1. Poponeczyk, 2. Paul, 3. Klatt 


4. Bryszke. 
Mit Ausnahme von kleinen © nichts Nene 
3. Raab, 


2. Schmidt, 3. Paul, 


ritzern 


nenswertes. 
4. Wertung: 
4. Schmidt. 
Michalak holt eine weitere Verluſtrunde auf. Er if 
aber immer noch mit 2 Runden im Rückstand. 
5. Wertung: 1. Poponczyk, 2. Klatt, 3. Paul, 4. Raab. 
Endergebnis: 1. Poponezyk (18 Punkte), 2. Paul (13 
Punkte), 3. Klatt (6 Punkte), 4. Schmidt (4 Punkte), 
Zeit: 1 Stunde 24 Min. 1 vier Zehntel Sekunden. 


1. Poponczyt, 2. Paul, 


Motorradrennen um den großen Preis vom Helenenhoſ. 
1, Vorlauf: 1. Tilinſti (Zeit 2:44), 2. Rubinſtein, 
3. Cutkiewicz 
2. Vorlauf: 1. Popielas (3:03), 2. Kaufmann, 3. 


Koſtrzynſki. 
Hoffnun uf: Rubinſtein (2:59). 
Endlauf: 1. Webb (2:39), 


2. Tilinſti, 3. Popieles. 
O. U. 


Der Punktekampf in der Ciga. 


LKS. — Czarni 1:1 (0:0). 

Nach längerer Pauſe jah 1 wieder ein Ligaspiel. 
Diesmal gaſtierten die Lemberger Czarni, die durch Miß⸗ 
geſchick in der Tabelle an letzter Stelle liegen. Es ſtand 
ſeſt, daß die Lemberger alles daran ſetzen werden, um aus 
dieſem Spiel die für ſie wertvollen Punkte zu erobern. 


Dies iſt ihnen zum Teil auch geglückt. LKS. war aber 


diesmal auch lange nicht die ehrgeizige und produ 
Mannſchaft und jo kam es, daß Czarni das Spiel offen 
geſtalten konnten. Bis zur Pauſe glückt es keiner Mann: 
ſchaft, in Führung zu kommen. 

Nach der Pauſe ſchießen Czarni in der 12. Minute 
ihr Tor. Dies bringt die Lodzer zur Vernunft. Ein beſ⸗ 
ſeres Zuſammenſpiel iſt die Folge, das auch in der 38. 
Minute den Ausgleich einbringt. Czarni verſuchen mit 
allen Mitteln das Reſultat zu halten, was ihnen auch ge⸗ 
lingt. Schiedsrichter Marczewſki. 


Warta — Garbarnia 4:2, 

Poſen. Die Poſener ſind in guter Form, die, ob⸗ 
wohl ſie in der erſten Halbzei an Garbarnia 2 Tore ver- 
loren, ſich durchſezken. In der zweiten Hälfte des Spieles 
find die Poſener ununterbrochen im Angriff und 4 Gegen⸗ 
tore iſt das Ergebnis. Schiedsrichter Brzezinſtj. 


Warszawianka — Ruch 1:0, 
Warſchar. Beide Mannſchaften find ſich gleich⸗ 


wertig. Warszawianka kommt durch einen Eckſchuß mit 
Hilfe des Gegners in Führung. Ruchs Anſtrengungen, 


das Reſultat abzuändern, ſcheitern an den aufopferungs 
vollen Spiel der Warſchauer. Schiedsricher Rettia. 


Pogon — Legia 0:0. 

Lemberg. Ein ungewöhnlich ſcharfer und inter⸗ 
eſſanter Kampf, der dennoch nach 90 Minuten Spielzeit 
unentſchieden abgepfiffen werden muß. Gegen 7000 Pers 
ſonen wohnten dem Kampfe bei. Schiedsrichter Krajcarek. 


Cracovia — Wisla 8:0. 

Krakau. Der hohe Sieg der Cracopia ift voll und 
ganz gerechtfertigt. Cracovia ſtellte eine Einheit, die in 
Technft, Bujammenfpiel und Ehrgeiz weit die der Wisla 
überragte. Bis zur Pauſe 2:0 für Cracovia. Schieds⸗ 
richter Wardenszkiewiez. 


Die Aufſtjegsſpiele. 
2. Sp. u. Tv. — Gwiazba 8:0. 

Die geſtern im Reiche ausgetragenen Ligaaufſtieg · 
ſpiele haben durchweg Siege der Faworitenmannſchaften 
gezeitigt. Dies iſt der beſte Beweis, wie ungleichmäßig 
die Stärke der an dieſen Kämpfen beteiligten Mannſchuf⸗ 
ten iſt. Unſer Ligakandidat holte ſich ſeinen zweiten Sieg 
in ganz überlegener Weiſe. Die Ergebniffe lauten: 

L. Sp. u. To. — Gwiazda 3:0 

Legia — Polonia 6:1 

Polonia (Przemysl) — Hasmoneg 870 

1. Regiment — 4. Kraftwag.⸗Dyon 7:1. 
— — —— —e— 
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Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
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Stärker als wir... 


Roman von P. Wild 
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Zum Schluß bekannte fie ſich dem Vater gegenüber als 
unverſtandene Tochter. „Liebelei? Wieſo?“ Dann erklärte 
ſie ſich als Verlobte Albert Haumanns. 

Als ſie das Albert Haumann mitteilte, jubelte er auf. 
Er war kein Mann des Zögerns — und der Laune des 
Zufalls, die ihm die längſtbegehrte Erfüllung feiner Liebe 
brachte, dankbar. Die letzten Stunden hatten alles in ihm 
durcheinandergewühlt. Es waren ernſte und gute Ab» 
ſichten für eine glückliche Ehe, mit denen er Ella Bruſius 
entgegentrat. 

* * 

Ernſt Hölding ſaß, noch ahnungslos über die letzten 
Greigniffe, bei Lenore Bruſius. Ein paar Roſen ſtanden in 
der Vaſe vor ihnen. Sein Dank und ſeine Sorge waren 
aufrichtig und innig, und doch war ſein Weſen bedrückt, 
Der Verluſt der Dolumente hieß für ihn zugleich Verzicht 
auf Lenore. Ohne ſie würde es ein ungleicher Kampf 
werden mit dem anderen, mit dem ſie verlobt ſein ſollte. 

So lag etwas Trauriges in ſeinem Weſen, trotz der 
Wärme ſeines Dankes für ihre hilfsbereite Tat. 

„Sie war ja zwecklos, Herr Hölding. Die Dokumente 
ſind geſtohlen.“ 

„Die Dokumente ...“ klang es, als ſpräche er von etwas 
Fernem, Weitliegendem. „Aber daß Sie meinetwegen 
leiden müſſen“, küßte er ihre Hand, „das iſt für mich 
bitter.“ 

„Heute fühle ich mich wieder ganz wohl, Herr Hölding.“ 

„Und die Hand? Sie ahnen nicht, welche Vorwürfe 
ich mir mache, Sie allein im Laboratorium gelaſſen zu 
haben. Wie durfte ich das? Und nun iſt es mit unſerer 
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ſchönen Arbeitsaemeinſchaft vorbei“, ſetzte er ſchmeralich 
binn 


Zunk zastrz, 


em 


‚Rudolt Roesner 


Schnell⸗ und harttroanenden engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslüändiſche Hochglanzemaillen, 
e Fuhbodenladierben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle gwelle, Holz⸗ 
beisen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
sowie fümtl iche Schul-, Künftler- und Malerbedarfsartikel 


iehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Telephon 162-64 


„Wollen Sie mir den Lauſpaß geben, Herr Hölding?“ 

„Fräulein Bruſius, die Dokumente waren mein Ver⸗ 
mögen. Womit ſoll ich weitere Verſuche machen? Aber 
ohne Sie wird mir die Einſamkeit nun unendlich ſchwer 
werden“, geſtand er. 

„Soll ich wirklich nicht mehr kommens“ 

„Sie werden anderes zu tun haben. Ihre Verlobung 
legt Ihnen Pflichten auf.“ 

„Meine Verlobung?“ Lenore wurde ſehr rot. „Aber, 
ſagen Sie mir nur, mit wem ich verlobt ſein ſoll?“ 

er. ich es?! 

„Sie ſprechen doch davon wie von einer Tatſache.“ 

Aufflackernder Jubel zuckte auf. 

„Iſt dem nicht ſo?“ 

„Wie kommen Sie dazu?“ 

„Ihre Schweſter hatte es Albert Haumann geſagt.“ 

„Und mit wem?“ 

„Mit einem Amerikaner, hieß es etwas geheimnisvoll.“ 

„Dachten Sie vielleicht an Herrn Mallon?“ 

„Nein! An Herrn Blackfold!“ 

„Herr Hölding!“ Lenore ſetzte ſich kerzengerade neben 
ihn. „Nun will ich Ihnen die volle Wahrheit darüber 
erzählen. Dieſer Miſter Blackfold war vor Jahren, damals 
war ich ſiebzehnjährig, als Volontär in der Bank. Aller⸗ 
dings ahnte Vater nicht, daß es ſich um eine geſchäftliche 
Spionage handelte. Mir machte er den Hof — und ich 
verlobte mich mit ihm. Was wußte ich damals, was ich 
tat? Ich war noch ein halbes Kind, und eine Mutter hatte 
ich nie gekannt. Eines Tages ſtellte es ſich heraus, daß er 
Vaters Unterſchrift auf einem Dokument gefälſcht hatte, 
Ich ſetzte Himmel und Hölle in Bewegung, um Vaters 
Wut zu befänfligen, und bekannte ihm die Verlobung. 
Aus dieſem Grunde vertuſchte der Vater den Betrug und 
ſchob den Verbrecher mit einer anſtändigen Summe über 
den Ozean ab, nachdem er ſein Wort gegeben hatte, nie 
mehr zurückzukehren. So blieb er außer Verfolgung. Es 
iſt eine Ungeheuerlichteit, daß er es wagte, wieder nach 
Deutſchland zu kommen. Natürlich geſchah es in ſchlechter 


1 Abſicht. Jett muß ich es bekennen. Miſter Blackfold iſt der 


Dokumentendieb. Ich ertannte ihn gleich beim Ueberfall. 
Er iſt ein Linkſer und verriet ſich durch ſeine Bewegungen. 
Mir drohte er, mich zu erſchießen, wenn ich ihn verriet. 
Er hätte es getan, wenn Albert Haumann nicht getommen 
wäre.“ 

„Lenore ..“ 

„Nun ſind die Dokumente doch fort!“ 

„Die Dokumente. Was gehen Sie uns jetzt an!“ Ernſt 
Höldings Stimme klang wie heller Jubel. „Horchl, in 
meiner Seele ſingt und klingt es! Lenore, es gibt etwas, 
das ſtärker iſt als alles: die Liebe. Und fie iſt um uns 
In dieſer Stunde werbe ich um dich in heißer, innige 


Liebe, Lenore!“ 


„Ernſt. ..“ 

Als Bankier Bruſius vom Unterſuchungsgefängnis zu 
rücktam, wo er die Tatſachen der Verhaftung Blackfolds 
und Albert Haumanns Tat gehört hatte, fand er zwei 
Glückverſunkene vor. 

Leiſe legte er Lenore die Hand auf die Schulter: 

„Liebſt du ihn?“ 

„Mehr als mein Leben.“ 

Da kam dem nüchternen, kühlen Rechner etwas Feuch, 
tes in die Augen; feine Kehle war wie zugeſchnürt. Erst 
nachdem er ſich ein paarmal geräuſpert hatte, vermochte er 
zu ſprechen. 

„So bringe ich euch das köſtlichſte Verlobungsgeſchent, 
das ihr euch denten tönnt!“ 

Verwundert ſchauten die beiden zu ihm auf. 

„Die Dokumente find gefunden! — Dank Albert Hau⸗ 
manns Hilfe iſt der Täter verhaftet!“ 

Verauſcht vom Glück legte ſich feierliches Schweigen 
über Raum und Menſchen. Im funkelnden Gewande froher 
Hoffnung ſuchte ihre Liebe den Weg zur Zukunft, zum 
Glück. 

Einem Märchentraum gleich, jo lag der kommende Taz 
vor ihnen, Ernſt Hölding fühlte neue, nie geahnte Kraft. 
um ſein Werk zu vollenden. 


En de. 


Münner⸗Geſang⸗Verein 
C dia“, Lob 


Sonntag, d. 11. 
2 Uhr nachm. veranſtalten wir 
beiin Vereinslokale, Gluwna⸗ 
ſtraße 17, ein 


Sternſchießen 


und für Damen ein Scheſbenſchlenen. Nach 
dem Schießen nemitlihes Belſammenſeln im 
Vereinslokale. Mufik: Thonfeldſches Salon⸗ 
Quartett. Alle Freunde und Gönner unſeres 
Vereins mit ihren gefhägten Damen ladet hierzu 
ee dle Boryaltung. 


FU 


Das billigste Wochenblatt für 


iſt die in Wien erſcheinende 


„Unzufriedene“ 


Einzelnummer, mit Zuſtellung ins Haus, 20 Groſchen. 
Vlerteljährlich Zl. 2.50. 


Beſtellungen ab 1. Juli 1932 nimmt entgegen 


Buch⸗ und Zeitſcheiftenvertrieb „Vollspreſſe“ 


Petrikauer 100 


daß 
die Zeitungs⸗ 


die Frau 


eee 
6 
2 


Karl Trinkhaus Tanzlehrer 
den dd J. l. B. E. in Pa. 2 Agelehel 


Die Kanzlei der Tanzſchule, Andrzelatr. 17, Tel. 

Nr. 20781. nimmt Anmeldungen für Gruppen ⸗ und 

Einzellektionen täglich von 11 bis 1 und 5 bis 10 Uhr 
abends entgegen. 


Kunst-Stopferei asien Tenge 
M. KLEBER 


POLUDNIOWA 
oe 20 2. Eingang 2. Sack 20 © 


anzeige das Neu eröffnete 
5 wirkſamſte Konditorei und Fruchteislokal 
Lodz, Wolczafska 129 n 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Porkion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkturrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitun g. 


Fürberlehrling 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 


das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 


890000000000000000000. 0009900000000 
Sopzer Sport und, Zucnberein, 
SH Sonntag, den 11. September ver» 
x anftalten wir im eigenen Vereins 
lokale, Zakontna 82, ein 
Sternſchießen 


verbunden mit Scheibenſchießen für Damen, wozu 
wir die Mitglieder deren Angehbrigen, ſowie alle 
unſere Gönner herzlichſt einladen. 


Beginn 2 Uhr nachm. Die Borwaltung 
. ͤ 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haul⸗ u. Geſchlechtstrantheſten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr feiih u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 


Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Aonfultation 3 Jloth. 


. FUCHS 


Bödz, Piofrkowska 50, fel. 21-36, 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
piam swiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


sporzatza Kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda · 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


L 
Venerologiſche DEE alarne TEE EEE EEE IE BEE a Ira a an EEE KEN 
a et 
BEITRETEN TITTEN 


Ständigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praktiſchen Arbeiten. 
Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 
Buche an Zeitſchriftenvertrieb „Volks 
preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Vollszeitung). 


Deutscher Kultur- und lldungoverein 


„Joriſchritt“ 


Kllaſklego-Giraße Ur. 145. 


Heute, Montag, um 7.30 Uhr abends 
Einaſtunde des gemischten Chores 
Mittwoch, den 7. September 7.30 Uhr abends 


Männerchor und Vereinsabend 


Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 
Freunden des Buches wird bekanntgegeben, 
daß ab 1. Auguſt die 


er 
Bücherausaabe 
des „Jortſchritt“ jeden Dienstag und Freitag 
von 68 Uhr ftattfindet, 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 
aufgenomwen. 


